Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
m koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs: 
rungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreifes. 
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aus Frankreich. 610 Abgeordnete find zu wählen. 
ter ade r 610 Wahlkreiſe geht nur ein einziger Abge⸗ 
en 23. und 24. wird erſt etwa ein Drittel aller Ab⸗ 
1550 gewählt ſein, nämlich nur jene Glücklichen von 
8 Hälfte aller abgegebenen Stimmen am 22. April be⸗ 
i baben. Die eigentliche Entſcheidung fällt erſt bei 
Die Volksverſammlungen find jetzt durch⸗ 
Jutlaufen. Jeder Kandidat hat in ſeinem Wahl⸗ 
. Anſchläge ſeiner Partei und Angriffe gegen ſeine 
zanheftet. Maueranſchläge ſind bei Strafe verboten. 
bis zehn nebeneinander, je nach der Zahl der 
n des betreffenden Wahlkreiſes. Ein Abreißen 
. Bretter werden in allen Dörfern und Städten 
N Js jeweils einen Tag nach der Kammerauflöſung 
N l die von 1914, von den letzten Kammerwahlen her, 
4 Me um befeſtigt waren. Was hätte man ſonſt da alles 
Unie hat man in Frankreich an eine Kammer mit 
Abt Bet zurückgedacht, wie an die eben verſtorbene. 
oder von Kleinheit, der dem toten Parlament eine 
nachweint. Diejenigen Wahlkandidaten, die in der 
Ser den Verſammlungen unter dem Titel: „Rechen⸗ 
Wa dicht“. Die haben es am ſchwerſten, und es wird 
N . — und in die Unzufriedenheit über das Werk 
Wen * ſtens 50 Prozent neuer Abgeordneter im neuen 
* und erwarten. Die Höchſtzahl ganz neuer Abgeord⸗ 
5 is den jogenannten Siegeswahlen von Clemenceau. 
und wurde von den Abgeordneten alles verſpro⸗ 
ing. Frankenſtabiliſierung. Abſchaffung der 
l ann teuer, Rheinlandräumung, ein endgültiges 
Dienſtzeit, die Auflöſung der Kriegsgerichte und 
“u tung des Zolltarifs. 

eln vor den Wahlen die Kriegsgerichtszuſammen⸗ 
Aufn geändert, ſtatt dieſe veraltete Einrichtung 
tezeben, und ſchließlich hat man die Dienſtzeit von 

en auf 12 Monate herabgeſetzt. 


n Is Sieger hervor. Am 22. April wird gewählt. 
„Kandidaten, die mindeſtens eine Stimme mehr 
hl vom 29. April, wo einfache Stimmenmehrheit 
chiedene ſchwarze Bretter zur Verfügung, lan 
ten Tafeln ſtehen auf offener Straße, gewöhnlich 
lakaten wird natürlich beſtraft. 

bervorgehalt. Vorher entfernte man ſchnell die 

ungehaltene Verſprechen entdecken können! 
ch nicht einen einzigen franzöſiſchen Politiker von 
nen Kammer Deputierte waren, berufen ihre Wäh⸗ 
e ihnen nicht viel helfen, daß ſie in das allge⸗ 
m ten Kammer nunmehr miteinjtimmen. So kann 
er 61 Prozent, wurde im November 1919 bisher 
enn nn in den Wind geſchlagen? Einheitsſchule, 
der mmen mit England und Amerika, eine Herab⸗ 
noch ſchnelf vor der Kammerauflöſung hat man 

| Rh 

miert ſtehen heute hunderte von Kandidaten vor 


0 
mer i ; Marl: 
13 Orga haufen ihrer eigenen Verſprechungen oder dem 
Wa Wenger. Nur den in der Opposition gegen die Res 
5 genden Parteien kann diger Umstand zugute 
BER die franzöſiſchen Wähler ſich zu dem Ernſt 
der nötig iſt, um über ſeine Henker zu richten. 


Amerika an Deutſchland 
age Der amerikaniſche Botſchafter Schur man wird 
deg ſeiner Regierung noch heute nachmittag oder im 
> ice onnerstag vormittag dem Reichsaußenminiſter die 
tellungnahme über den Abſchluß eines 
Jichtpaktes überreichen. In einer beigefügten 
me ie Reichsregierung aufgefordert werben, ihre Stel⸗ 
N den einem Abkommen zwiſchen Amerika, Deutſchland, 
30. ukreich, Italien und Japan über die Ungeſetz⸗ 
2 


N 
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erklärung des Krieges zum Ausdruck zu bringen. 


azöſiſch-italieniſche Reibungen 
dels in Corſica 

W iche Aus Baiti : Corſi d 55 
Zwize Saſtia auf Corſica wird ein ſranzüſiſch⸗ 
N N * „Annpiſchenſall gemeldet. Der italieniſche Fiſch⸗ 
Kr Reli ma“, der vor drei Monaten in franzöſiſchen 
Ve dene Ken gefiſcht hatte und beſchlagnahmt worden 
% 0 Aliſt en Fiſchern von Baſtia wieder in der 
‚ro geſichtet. Sie gaben darauf auf den 
af Gewehrſchüſſe ab, um ihn zur Flucht zu 
mit Re. Mannschaft der italieniſchen Dampfers ant⸗ 
ehen dann lverſchüſſen, ohne allerdings jemanden zu 
n die Anker zu lichten. Bei der Abfahrt nahm 
rt Meter Netze der korſiſchen Fiſcher mit. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


Tokio. Der ruffiſche Votſchafter iſt vom Miniſterpräſiden⸗ 
ten Tanaka empfangen worden. Tanaka gab der Anſicht Aus⸗ 
druck, daß die Verbindung der japaniſchen Kommuniſten 
mit Moskau durch die polizeiliche Unterſuchung erwieſen worden 
ſei. Damit habe die Sowjetregierung gegen den 8 4 
des ruſſiſch⸗japaniſchen Vertrages verſtoßen, der von der 
Nichteinmiſchung in die inneren Angelegenheiten des 
Vertragspartners handelt. 

Die japaniſche Note, die dem Außenkommiſſar in Moskau 
ausgehändigt werden wird, iſt vom japaniſchen Kabinett bereits 
beſtätigt worden. Sie iſt im ſcharſem Ton gehalten und ver⸗ 
langt die Einſtellung der Unterſtützung der kommuniſtiſchen 
Bewegung in Japan durch Rußland. 

* 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, haben die 
Maßnahmen der japaniſchen Regierung gegen die Kom⸗ 
muniſten in Moskauer politiſchen Kreiſen große Erregung 
hervorgerufen. Die Verhaftungen und die Auf⸗ 
Löfung der kommuniſtiſchen Partei könne eine Auswirkung 
in den ruſſiſch⸗japaniſchen Beziehungen finden. Die Sowjet⸗ 
republik ſieht in dem Verhalten der japaniſchen Regierung eine 
Herausforderung Moskaus. Der ruſſiſche Botſchafter 
ſoll gegen den Ton der japaniſchen Preſſe Einſpruch erheben, die 
ſich in ihren Beſchuldigungen gegen die Botſchaft und Regierung 
der Sowjet⸗Union keinen Zwang auferlege. Im beſonderen 
wird hingewieſen auf den Artikel der „Tokio Nitſchinitſchi 


uurahütte⸗Ciemianowitzer Zeitung 


* 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm- Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm⸗3l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr, 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen. 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 
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Fernſprecher Nr. 501 


46. Jahrgang 


Vor einem ruſſiſch⸗japaniſchen Konflikt? 


Japan interveniert in Moskau — Nuſſiſche Verſtimmung 
die franzöſiſchen Neuwahlen 


Paris, im April 1928. 
Mee zwei Wochen erfahren wir die erſten Wahl⸗ 


Schimbun“, die behauptet, daß die Ruſſiſche Botſchaft in Tokio 
der Herd der kommuniſtiſchen Revolutionsbewegung in 
Japan ſei. 


Sechs Ruſſen aus Japan ausgewieſen 


Tokio. Der oberſte Staatsanwalt hat eine neue Verlaut⸗ 
barung über die Kommuniſtenverhaftungen veröffentlicht. Darin 
heißt es, daß die japaniſche kommuniſtiſche Organiſation die 
unter Führung des Funktionärs der kommuniſtiſchen Interna⸗ 
tionale, Sen Katajama, ſtehe, einen kommuniſtiſchen Um⸗ 
ſchwung auf Corea geplant habe, um dieſes von Japan zu tren⸗ 
nen. Die Tatſache der Anterſtützung der Kommuniſten durch 
Moskau ſei bereits erwieſen. 

Das Innenminiſterium hat ſechs Ruſſen, darunter einige 
Journaliſten, die eine beſtimmte Rolle in den kommuniſtiſchen 
Organiſationen Japan ſpielte, aus Japan ausgewieſen. 
Ferner iſt der ruſſiſche Staatsangehörige Suratow, der die 
kommuniſtiſche Internationale in Japan vertrat, verhaftet 
worden. 


Die Lage nach den Maffenverhaftungen 
Tokio. Die Regierung verfügte die Auflöſung der ep 
tremen Proletarierpartei „Ronoto“ und zweier anderer ex⸗ 
tremer politiſcher Organiſationen, da ihre Exiſtenz die 
„Sicherheit und Ordnung“ des Landes gefährden. 


Was will Jaleski in Rom? 


Die Sprengung der Kleinen Entente — Italiens en an Frankreich — Die Beſprechungen mit 


der Ti 


Berlin. Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Mailand: 
Muſſolinis Außenpolitik ſteht nach den diplomatiſchen Unter⸗ 
redungen von Mailand und am Vorabend des Beſuches des pol⸗ 
niſchen Außenminiſters Zaleski in Rom im Mittelpunkt des 
öffentlichen Intereſſes. Für die Anſicht der Regierungskreiſe 
find die Ausführungen des faſchiſtiſchen Abgeordneten Amicucei 
in der Turiner „Gazetta de Popolo“ bezeichnend, der u. a. 
ſchreibt: Frankreich hat ein europäiſches Syſtem nach dem alten 
diplomatiſchen Verfahren hauptſächlich vermittelt der kleinen 
Entente geſchaffen. Es bildet ſich ein Syſtem unter dieſen 
Staaten. Italien wage es nicht, dieſes Syſtem anzurühren und 
verſuche nicht einmal ein eigenes zu ſchaffen. Der Faſchismus 
verfolgt entſchloſſen eine eigene Außenpolitik, und, wie er nicht 
zugibt, ſeine Intereſſen Frankreich unterzuordnen, ſo denkt er 
nicht daran, den franzöſiſchen Spuren in Mitteleuropa zu fol⸗ 
gen, ſelbſt wenn er die Lage umſtürzen würde. Italien hat 
Polen ſchon einmal greifbar ſeine Freundſchaft bewieſen, als 
Muſſolini als erſter für die polniſchen Oſtgrenzen eintrat. Die 
Freundſchaft zwifchen Italien und Polen wird ſehr geſchäftig 
aus den Unterredungen in Nom hervorgehen. Die internatio⸗ 
nale Lage iſt intereſſanter als je. 10 Jahre nach dem Kriege 
orientieren ſich alte und neue Nationen nach neuen Be⸗ 
dürfniſſen. 


rle 


Die kürkiſch⸗italieniſche Miniſter⸗ 
Beſprechung 

Paris. In Paris eingetroffene Nachrichten beſtätigen, daß 
im Verlauf der Unterredung des türkiſchen Außenminiſters 
Tewfik Ruchdy Bey mit Muſſolini der Abſchluß eines neuen 
Handelsvertrages und eines Freundſchafts⸗ und Nichtangriffs⸗ 
paktes beſprochen worden ſei. Dieſer Vertrag ſolle der Türkei 
ihren gegenwärtigen europäiſchen Beſitz und ihre Grenzen 
ſichern. Die zwiſchen den beiden Staatsmännern geführte Un⸗ 
terredung hätte ſich weiter auch auf die Frage des öſtlichen Mit⸗ 
telmeeres erſtreckt. Die türkiſche Regierung ſcheine bereit zu 
ſein, die italieniſche Vorherrſchaft im öſtlichen Mittelmeer an⸗ 
zuerkennen, falls Italien bereit wäre, der Türkei im öſtlichen 
ägäiſchen Meer und im Schwarzen Meer freie Hand zu laſſen. 
Man glaube nicht, daß Griechenland ſich ohne weiteres dem ita⸗ 
lieniſch⸗türkiſchen Pakt anſchließen werde. Im Gegenteil wird 
erklärt, daß Griechenland gegenwärtig getrennte Verhandlungen 
mit Italien und der Türkei über die Frage eines Nichtangriffs⸗ 
paktes führe. 


Die deutich-litauifchen Verhandlungen 
verſchoben 
Berlin. Die deutſch⸗litauiſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen, deren Beginn urſprünglich auf den 16. April ange⸗ 
ſetzt waren, ſind bis auf weiteres verſchoben worden. 


Die Feitveranftaitung der Finnland- 
Kämpfer in Helſingfors 


Helſingfors. Unter außerordentlich ſtarker Beteiligung 
fand hier die große Feſtveranſtaltung der Finnlandkämpfer 
ſtatt. Neben zahlreichen Gäſten aus Deutſchland waren auch 
viele finnländiſche Miniſter und bekannte Politiker erſchienen. 
Der erſte Landesverweſer Swinhufwud ſprach in warmen Worten 
ſeinen Dank für die Hilfe der Deutſchen aus, die von 
Finnland zu einer Zeit größter Gefahr herbeigerufen worden 
ſeien. Dadurch, daß die deutſchen Hilfstruppen unter 
Führung des Grafen von der Goltz vom Süden aus der Roten 
Armee in den Rücken gefallen ſeien, ſei der Entſcheidungsſieg er⸗ 
rungen worden. Ihm antwortete Graf von der Goltz, der von der 
deutſch⸗finnländiſchen Waffenbrüderſchaft ſprach und die herzlichſten 
Grüße des Reichspräſidenten von Hindenburg übermittelte. Die 
Feſtverſammlung brachte ein Hoch auf Deutſchland aus und die 
Militärkapellen ſpielten die deutſche und die finnländiſche Na⸗ 
tionalhymne. 


Die Anklageſchrift in der Donez⸗ 
Angelegenheit ferkiggeſtellt 

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der Oberſte 
Staatsanwalt, Krylenko, die Anklageſchrift in der Do⸗ 
nez⸗Angelegenheit fertiggeſtellt, die den Verhafteten am 14. 
d. Mts. überreicht werden ſoll. Die Anklageſchrift ſtützt ſich 
vor allem auf die 88 57 und 58 des Strafgeſetzbuches. Den 
deutſchen Ingenieuren wird ſie in deutſcher Sprache über⸗ 
mittelt werden. Der Leiter der G. P. U. berichtete dem Po⸗ 
litiſchen Büro. daß mit der Uebergabe des Unterſuchungs⸗ 
materials an die Gerichtsbehörden die Tätigkeit der G. P. U. 
in dieſer Angelegenheit abgeſchloſſen ſei. Das Politiſche 
Büro ſprach der G. P. U. ſeine Anerkennung aus. 


Amerikas „Friedensarbeit“ 

London. Die offiziellen Unterlagen des bisherigen amerika⸗ 
niſch⸗franzöſiſchen Meinungsaustauſches über einen vorgeſchlage⸗ 
nen Nichtangriffspakt werden heute den übrigen Großmächten zu⸗ 
geleitet werden. Durch eine Begleitnote werden die beteiligten 
Regierungen aufgefordert werden, ihre Anſichten über den vorge⸗ 
ſehenen Pakt darzulegen und zu dem bisherigen Meinungsaus⸗ 
tauſch Stellung zu nehmen, um hierdurch den geſamten Verhand⸗ 
lungen eine breite Grundlage zu geben. Die britiſche Regierung 
wird vor ihrer offiziellen Antwort die Regierungen der verſchie⸗ 
denen Dominions anhören. 


20 Todesopfer beim Pariſer Zugzuſammenſtoß 


40 Schwerverletzte 


Paris. In den frühen Nachmittagsſtunden des Mittwochs 
ſtießen 300 Meter vom Nordbahnhof entfernt zwei Eiſen⸗ 
bahnzüge zuſammen. Bis jetzt follen aus den Trümmern bes 
reits 20 Tote und etwa 10 Schwerverletzte geborgen worden ſein. 
Ein Zug fuhr nach Chantilly, der andere lam leer zurück, um 
Reiſende nach Eughien aufzunehmen. Bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoß wurden drei Wagen zertrümmert. Die Feuerwehr ift gegen⸗ 
wärtig an Ort und Stelle mit dem Aufräumen der Trümmer be⸗ 
ſchäftigt. Die Urſache des Unglückes ift anſcheinend auf ſchlech⸗ 
tes Arbeiten der Weichen zurückzuführen. 

* 


Paris. Die Unglücksſtelle, an der ſich knapp vor der Einfahrt 
zum Pariſer Nordbahnhof der ſchwere Zufammenſtoß 
zwiſchen zwei Eiſenbahnzügen, einem Lokalzug und einem Fern⸗ 
zug, der nach Boulogne unterwegs war, ereignete, bietet 
einen furchtbaren Anblick. Menſchliche Körper, Wagenteile und 


Eiſenſtücke bedecken den Boden. Unter den Trümmern der buch⸗ 
ſtäblich zerſplitterten Wagen iſt das Stöhnen von noch nicht ge⸗ 
borgenen Verletzten zu hören. Vorläufig wird die Zahl der 
Toten mit 20 angegeben, die der Verletzten überſteigt bereits 40, 


darunter 17 Schwerverletzte. Man befürchtet jedoch, daß ſich unter 
Einer jungen 
Mutter, die mit ihren 4 Kindern reiſte, wurden beide Beine aus 
Der 
Leiter der Pariſer Polizei und die leitenden Perſönlichkeiten des 
Alle 
Züge haben mehrere Stunden Verſpätung, da die Zufahrt zum 
In den frühen 
Abendſtunden wurde von der Eiſenbahngeſellſchaft ein Bericht 
ausgegeben, in dem jedoch nur die Tatſache bekannt gegeben und 


den Trümmern noch zahlreiche Tote befinden. 


dem Leibe geriſſen. Auch ein Säugling wurde getötet. 
Eiſenbahndienſtes haben ſich an Ort und Stelle begeben. 


Bahnhof noch nicht freigemacht werden konnte. 


nur von 6 Toten geſprochen wird. 


Merander Honbion und feine Gattin meder bereinigt 


Sie werden ſich in Luxemburg niederlaſſen 


Brüſſel. Nachdem ſeine belgiſche Aufenthaltserlaubnis abge⸗ 
laufen iſt, befindet ſich Alexander Zoubkoff auf der dauernden 
Suche nach einem Aſyl für ſich und feine Gattin, die Prinzeſſin 
Viktoria zu Schaumburg⸗Lippe. Die Brüſſeler Blätter dichteten 
ihm beinahe jeden zweiten Tag eine andere Emigrantenabſicht 
an. Bald hieß es, Zoubkoff wolle die Freie Stadt Danzig be⸗ 
glücken, bald ſollte er an der franzöſiſchen Riviera weilen und 
vor wenigen Tagen noch meldeten ſogar die offizibſen Telegra⸗ 
phen⸗Agenturen, er habe ſich nach Rumänien begeben, wo ihm die 
Aufenthaltserlaubnis bereits gewährt ſei. Keine dieſer Nach⸗ 
richten hat ſich bisher als richtig erwieſen. Wie man jetzt erfährt, 


hat ſich Zoubkoff am Karfreitag mit ſeiner Frau auf belgiſchem 
Beide hatten eine 
eingehende Ausſprache, die damit endete, daß Frau Zoubkoff dem 
Vertreter eines Lütticher Blattes erklärte, alle Nachrichten über 
eine bevorſtehende Trennung ihrer Ehe ſeien völlig aus der Luft 
Sie ſügte ihren Erklärungen noch hinzu, daß auf ihre 
Bitte die Großherzogin von Luxemburg ſich bereit erklärt habe, 
dem Ehepaar im Gebiet des Großherzogtums das ungeſtörte 
Wohnrecht zu gewähren. Infolgedeſſen beabſichtigte Zoubkoff, mit 


Boden in der Nähe von Eupen getroffen. 


gegriffen. 


ſeiner Frau gänzlich nach Luxemburg überzuſiedeln. 


Das größte Trocken 


dock der Welt 


Im Hafen von Toulon ſteht ein rieſiges Trockendock vor der Vollendung, das mit einer Länge von 442 Meter und einer 


Das Dock, bei 
in Betrieb 


Breite von 50 Meter das größte der Welt iſt. 


Das Schickſal der Nordpol⸗Flieger 
Neuyork. Seit fünf Tagen fehlt jegliche Nachricht von 
den Fliegern Kapitän Wilkins und Eilſon, die von Alaska 
aus zum Nordpol geſtartet ſind. Man nimmt an, daß die Flie⸗ 
ger in Point Baſſow beſſeres Wetter abwarten wollen, um dann 
nach Spitzbergen zu fliegen. 


Prinzeſſin Tatjana. 
Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf ber Flucht. 
Von Willy Zimmermann ⸗Sſuslow. 
29. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Geſchäftig blätterte der Kommiſſar in dem Aktenſtück 
umher. Er liebte es, dem eintretenden Beſuch lebhaſte und 
anſtrengende Arbeit vorzutäuſchen. Der beißende Ziga⸗ 
xettenraud ließ ihn die Augen zuſammenkneifen. j 

„Wir haben den General gefunden, Herr Kommiſſar. 
Er hat ſich ſeiner Verhaftung widerſetzt und gedroht, uns 
Schwierigkeiten zu machen. Bis zur Verſtärkung iſt ein 
Mann als Wache zurückgeblieben. Dieſes Frauenzimmer 
habe ich als Geiſel mitgebracht.“ a | 

„Gut.“ Der Kommiſſar ließ ſich im Studieren ſeiner 
Akten nicht ſtören. „Mach dich fort.“ 

Der Beamte zog die Tür hinter ſich zu. Da aber das 
Schloß wieder zurückſchnappte, blieb ein Spalt, groß genug, 
den lauſchenden Wladimir Zeuge der Vorgänge im Kom⸗ 
miſſariatsbüro werden zu laſſen. . 

„Wie heißt du?“ fragte der Kommiſſar. 0 

Die ausbleibende Antwort ließ ihn gereizt aufblicken. 

„Ah, ſchöne Prinzeſſin.“ Der Kommiſſar erhob ſich; er 

ing, freundlich grinſend, mit ausgebreiteten Armen auf 
Tat ana zu. „Man freut ſich, wenn man guten Bekannten 
begegnet. Da hat Sie doch die Sehnſucht wieder zurück⸗ 
Mrieben. Kann mir's denken.“ 


Tatjana blieb ſtumm. Sie hielt den Vlick auf eine 
Figur des verſchmierten Teppichmuſters geheftet. 

„Kann mir's denken“ wiederholte der Kommiſſar auf⸗ 
dringlich. Er nahm jetzt zum erſten Male die Zigarette aus 
dem Munde und drückte, halb zum Tiſch gewendet, die Glut 
aus dem qualmenden Stumpfe im Aſchbecher aus. 

„Das nennt man Vertrauen zum ruſſiſchen Charakter. 
Nachtragen gibt's nicht.“ g 

Als Tatjana immer noch in ihrer ſchweigenden Stellung 
verharrte, fuhr der Kommiſſar fort: a 

„Bedingung iſt natürlich, daß man ſeine Lage klar er⸗ 
kennt und ſich den Trotz aus dem Köpfchen ſchlägt, ſchöne 
Prinzeſſin. Das iſt die erſte Bedingung.“ 


dem nur noch die Einfaſſung fertigzuſtellen iſt, wird demnächſt 
genommen. 


Bauchtuphus in Albanien 


Belgrad. Im Belgrader Außenminiſterium iſt eine Bes 
im Bezirk Haſchkla 
Der ganze Be⸗ 
zirk wurde auf Anordnung der Behörden abgeſperrt. In 
mehreren Orten ſollen auch Maisvergiftungen vorgekommen 


ſtätigung der Nachricht eingegangen, “ri 
in Albanien Bauchtyphus ausgebrochen ſei. 


ein. 


Der Kommiſſar wolrte mit vaterucher Furſorge leinen 
Arm um Tatjanas Nacken legen. Sie wich gegen die Wand 


zurück. 

„Ich habe Ihnen einmal ein Verſprechen gegeben, ſchöne 
Prinzeſſin. Ein Mann, ein Wort: ich werde es halten, 
wenn man vernünftig iſt.“ 8 

Wieder wandte ſich der eee zum Schreibtiſch. 
Diesmal ſchloß er ein Schubfach auf, dem er den bekannten 
Ring entnahm. i 

„Sieh hier, Täubchen. Der Kommiſſar vertauſchte die 
konventionelle Rede mit dem vertraulichen Du. „Kennſt 
du dieſen Stein? Sein Gefunkel iſt gegen den Glanz deiner 
Augen ein ſchmieriges Oellämpchen. Aber was ſagſt du 
dazu? Iſt's recht, wenn man uns Geſchmack abſpricht?“ 

Hierbei zog der Kommiſſar aus dem geöffneten Kaſten 
ein koſtbares Geſchmeide und hielt es Tatjana unter die 
Augen. Sie mußte dem Glanze der prächtigen Perlen un⸗ 
willkürlich nachgehen: Der Kommiſſar hielt das Gigentum 
ihrer Mutter in der Hand. } 

„Räuber“, ſchrie ſie dem Verdutzten mit flammendem 
1 Geſicht. Dann fiel ſie wieder in die alte Starre 
zurück. 2 

Durch dieſe Bezeichnung fühlte ſich die Würde des Kom⸗ 
miſſars keinesfalls beeinflußt. Seine Freude am Leben 
kannte keine Hinderniſſe und Grenzen. Arteile über ſeine 
Fähigkeiten und Handlungen ließen ihn gleichgültig. Drohte 
ein Wunſch an der Abneigung des Opfers zu ſcheitern, ſo 
mußten Liſt und Gewalt die Früchte der Erfüllung reifen. 
All das konnte ſich hemmungslos entwickeln und auswir⸗ 
ken, war doch der Meiſter ſiktlicher Verrohung zu gleicher 
Zeit der bewunderte Held, der ſich ſeine ſchmutzigen Kränze 
mit frechem Siegerblick in die niedrige Stirn drücken durfte. 

Vor der ſchweigenden Tatjana drohte der Herrſcherpuls 
des Wüſtlings doch ins Stocken zu geraten. Es mochte ſich 
in ſeiner begierdegeſchwellten Bruſt etwas Aehnliches wie 
in dem Mut des Kirchenſchänders abspielen, dem vor den 
Altarſtufen, im Angeſicht einer ewigherrſchenden Gottheit 
das Grauen in die feigen Glieder fährt. Aber dieſes letzte 
Fünklein Menſchſeins nerelimmt und das Tier geht ans 

erk. 


— 


ein Geiftestranter ſchlägt feine Frau nieder w 
erhüngt ſich 


Wien. In einer Mietskaſerne im 3. Wiener — 
ereignete ſich ein blutiges Drama. Der Kriegsinvalide den 
der in letzter Zeit Spuren von Geiſteskrankheit zeigte, [HI ti 
verfrüppelte Frau mit einem Hammer nieder und erhäl 
darauf. geb 
Das Ehepaar lebte in den traurigſten finanziellen * 
hältniſſen. Als der Stiefiohn feine Eltern am Oſtermonta 1 
ſuchen wollte, fand er die Wohnung verſchloſſen. Da er 05 
geiſteskranken Zuſtand des Stiefvaters kannte, benachrichtiß 4 
ſofort die Sicherheitswache und drückte die Tür ein. die 
ſich ihm ein entſetzlicher Anblick. Auf der Erde lag ſein 1 40 
in ihrem Blute ſchwimmend und ſchwer verletzt. Sollte N 4 
dem Leben davonkommen, jo wird ſie rechtsſeitig gelähmk 
Der Vater hatte ſich in der Kammer erhängt. 


Im Schneeſturm verirrt 
Stockholm. 19 ſchwediſche Gymnaſiaſten, 13 Mädchen 
Knaben, wurden auf der Areskuta, einem Gebirge in 
ſchweden, von einem Schneeſturm überrascht und konnten 
Rückweg nicht finden. 


und waren vollſtändig ermattet. 


Neuſchnee in Südtirol 


Wien. Aus Südtirol werden ausgiebige Schneeſü! 
meldet. In den Päſſen erreicht der Neuſchnee eine Höhe 
zwei Meter. Der Verkehr iſt ſtellenweiſe völlig unterbunden 
daß der Poſtdienſt durch Schneeſchuhläufer verſehen werden 
Auch aus Oberitalien werden Schneefälle und Regengüſe 
meldet, die mehrere Erdrutſche verurſacht haben. 


Wirbelwinde in Arkanſas 
Wieder zahlreiche Verletzte. 
Ein Wirbelwind von ſeltener Heftigkeit hat die Gegen? 
Jayetteville (Arkanſas) heimgeſucht. Bis jetzt wurde ein 
opfer gemeldet. Zahlreiche Perſonen wurden verletzt. 
Meldung wird durch weitere Nachrichten ergänzt, die zeige 
fh das Unwetter über einen beträchtlichen Teil von DM 
und Texas erſtreckt hatte. Infolge der Zerſtörungen find f 
insgeſamt 1000 Perſonen obdachlos und außer den berel 5 
meldeten Todesopfern ſind mindeſtens zwei weitere Tode⸗ 
verzeichnen. 


Enthüllungen Über den Ku - Alux ⸗ Klan - Bus 


Neuyork. Der in Pittsburg ſtattfindende Proheh, f 
Anhänger des Ku⸗Klur⸗Klan⸗ Bundes brind un 
ſehenerregende Einzelheiten über die Shredensher el! 
Ku⸗Klux⸗Klans, die beſonders in den Südſtaaten ſich ausw 
Zeugen bekunden, wie dieſe Geheimorganiſation Mitbürger 
katholiſche Kirchen anzündeten und Bombenanſchläge 8 
Acht Leute, die dem Bund unangenehm waren, wurden 9 
Klux⸗Klangericht zum Tode verurteilt und in Gegenwart 
gezählten Mitgliedern des Bundes in tollen Koſtümen “ 
Entſetzliche Grauſamkeiten, wie das Uebergießen 
Opfer mit Oel und Teer, dann Verbrennen 
Scheiterhaufen wurden von den Zeugen ausgeſag N 
Oh iv erhielten organiſierte Nachtstreter den Befehl zum 
brennen der katholiſchen Kirchen. Weiter geht hervor, 
Leiter des Bundes Banden nach Mexiko ſchickt, um dort Un 
anzuſtiften und jo die amerikaniſch⸗mexikaniſche Span 
verſchärfen. 6 


1 


Tatjana Hatte fih feit gefühlt. Das Verhalten des uff 
miſſars, ſeine Worte, feine widrige Süßigkeit erfül 
mit Verachtung gegen dieſen Mann, der ſeinen gei au 
und ſittlichen Tieſſtand nicht verbergen konnte; und 7 
der eigenen Weberlegenheit überkam ſie das er tark MN) 
Fall in dieſer Außeren Recht⸗ und Kraftloſigkeit 
Herrſcherin dazuſtehen. f 

Das wurde anders, als der Kommiſſar, dle pegel 
Kette in der Hand, 1 . vor ihr ſtand. Dieſes 
gen drang auf fie wie ein Rudel erbarmungsloſer 15. 

uben ein. Sie empfand ungeſehen das Brennen al 
lüſternen Augen. Sie fühlte den giftwarmen Hau 
ihrem Körper. Vor ihr entwirrten ſich die Gedanken 
der gebudien Hyäne und ſchlängelten ſich mit 10% es 
Hakenknöpfen in ihr Verſtehen, daß ſie erbebte. Und d 
Erſchauern eines hilfloſen Mädchens trieb den Reſt der a 
finnung aus den Ueberlegungen des Kommiſſars. Vor ine 
jene ſtand ein Tier, das eniſchloſſen war, dem Opfer ſe 

rutalen Willen aufzuzwingen. } 

Langſam hob er die Arme und legte das Geſchmeide pie 
Tatjanas Hals. Sie konnte den berührenden Fingern au 
ſich taſtend um ihre Gelenke legten, nicht ausweichen 
die Knie ſinkend, fühlte ſie ſich emporgezerrt. or 

Das war der Augenblick, den Tatjana bei dem des 
danken an Gefangenſchaft genau in den gleichen Ja 
des Bildes, wie fie es jetzt vor fi ſah, erwartet hatte. _.y 

Und fie war vorbereitet. Möglich, daß fie ihren f 1 
ſchluß ohne die Erinnerung an Alexei Petrowitſch "td 
früher ausgeführt hätte. Der Wert, der ihrem Leben im 
dem heutigen Vormittag gegeben war, hatte es auf „gun 
Düne gehoben, die nur von — epeitſchten Wellen 
ſpült wurde. Jetzt lecken die Schaumläufe herauf, ges 
war der Augenblick gekommen. Mit der Spannung 
1 zip fe ſich aus der eifernen Umtlammerungeuß 
nächſten Moment ſah der Rommillar die blanke pte 
eines kaukaſiſchen Dolches vor ſich aufblitzen. Er J 
zurück und griff nach der Waffe. Da er ſie kurz vor 


reinigt hatte, war fie ungeladen. 10 
Fortſetzung fol 


| 
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Laurahütte u. Umgebung 


Schluß der Olterferien für die Schulen. Die Oſterferien 
ao Hen mit dem 16. April ihr Ende. Der Unterricht wird 
tenstag, den 17. April wieder aufgenommen. N 

busverfehr. Der Autobusverkehr zwiſchen Siemiano⸗ 
5 Kattowitz wird immer beſſer. Die Firma St. Ziemni⸗ 
Sanfe, Siemianowitz hat einen neuen Autobus, und zwar einen 
witz Lloyd, eingeſtellt. Dieſer verkehrt ſtündlich ab Siemiano⸗ 
7% von früh um 7 bis abends 10 Uhr und ab Kattowitz von 
Ken dr früh. Der Fahrpreis beträgt nach Kattowitz 60 Gro⸗ 
führt pro Perſon. Der neue Opel⸗Autobus der Firma Motyka 
Tip dieselbe Strecke ab Siemianowitz um halb und von Katto⸗ 
einen ganz, jo daß die Lauraßütter jede halbe Stunde mit 
Preis Autobus fahren können. Allerdings beträgt der Fahr⸗ 
dei dem Opelwagen 70 Groſchen pro Perſon. Der alte 

. Mner tobus mußte ausrangiert werden, weil er nicht mehr 
Yilfig mar und die Polizei den Verkehr mit dieſem Klapper⸗ 
Ata us boten hatte. Wie wir hören, ſoll auch der Brennabor⸗ 
Verben der ſich in Reparatur befindet, auch wieder in den 


t gebracht werden. 
deegz demuſterung für Siemianomitz und Umgegend finden 
0 1 tig früh 7,45 Uhr am Marktplaß hierſelbſt ſtatt und zwar 
Nie, Mai für Hohenlohehütte, am 15. Mai für die Pferde⸗ 
Vece en hier mit den Buchſtaben N--H, am 16. Mai des⸗ 
Ken für IN, am 18. Mat fir O- und am 19. Mai für 
Nein Dombrowla ſowie am 21. für Bottkow, Przelaika und 
Rom, B. 
deten Kartoſſeltrebs. Alle Beſitzer und Pächter von Aeckern 
vor der vorzunehmenden Frühbjahrsbeſtellung an das Vor: 
Mein des durch die Schleſiſche Station für Pflanzenſchutz in 
u feſtgeſtellten Kartoffelkrebſes auf den hieſigen Feldern 
zerkſam gemacht und hiermit zur Befolgung der zu deſſen 
a fung getroffenen Abwehrmaßnahmen aufgefordert, um 
be; eiterverbreitung desſelben zu verhindern. Alle noch auf 
Wanetern befindlichen Kartoffelunkrautreſte müſſen verbrannt 
aum und als Saatkartoffeln dürfen nur ſolche Kartoffeln ge⸗ 
en werden, welche der Anſteckung widerſtanden haben. Der⸗ 
Niese Kartoffeln find von dem hieſigen Dominium zu beziehen. 
Get Anweiſungen ſollten im allgemeinen und im beſonderen 
eſſe der Landwirte ſtreng befolgt werden. 
lauer Wohltätigkeitsaufführung. Der St. Agnesverein veran⸗ 
am Sonntag, den 15. d. Mts. im Generlichſchen Saale 
bet Vohltätigleitsaufführung, deren Einnahme zur Anſchaffung 
dae Orgel dienen ſoll. Zur Aufführung kommt das Stück 
dom Toggenburg“, ein Schauſpiel mit Geſang und 
at in fünf Aufzügen. Um 1 Uhr mittags findet eine Kin⸗ 
stellung ſtatt, und die Kaſſeneröffnung für die Abendvor⸗ 
8 beginnt um 5% Uhr. Karten find im Vorverkauf in dem 
engeſchäft des Herrn Koſtka, ul. Jana Sobieskiego 1. zu 


>" Kath. Jugend: und Jungmännerverein St. Aloiſius Baus 

Nat „Die fällige Monatsverſammlung beider Abteilungen 

da Donnerstag, den 12. April d. I, abends um %B Uhr im 
Nszimmer bei Generlich ſtatt. Um zahlreiches und pünkt⸗ 
. deinen wird gebeten. 


Standesamt. Vom 31. März bis 6. April 1928 wurden 
5 Knaben und 8 Mädchen, geſtorben ſind 9 Perſonen. 
Sprengungsarbeiten auf der alten Fannygrube. Seit 
8 hört man in Siemianowitz dauernd Sprengſchüſſe. Die 

N en der alten Fannygrube bei Georgshütte werden afgetra⸗ 

Ü dem Erdboden gleich gemacht. Die feiten GImäuer 

Schornſtein durch Sprengungen umgelegt. Mit der 

Beh rube, die ſchon viele Jahre vor dem Kriege außer Betrieb 

* worden iſt, verſchwindet eine Arbeitsſtätte, an die ſich 
en Bergleute noch erinnern werden. 

As, Bergmannslos. Am Mittwoch vormittag, den 11. d. 

ae der Häuer Leo Kowalczyk auf der Georggrube bei Sie⸗ 
it beim Fahrtenſteigen unter Tage etwa 245 Meter ab⸗ 
und fiel jo unglücklich, daß er ſich einen ſchweren Schadel⸗ 
We den. Der Verunglückte iſt einige Stunden darauf im 
Ain feinen Verletzungen erlegen. 
ce ſchwere Fußpverletzung erlitt der auf Baingowſchacht 
Wa © Labryga dadurch, daß er mit dem Bein unter einen 
35 Üben Wagen geriet. 
dani Tennisplatzverpachtung. Die Benutzung des an der 
— mielowskiego gelegenen Tennisplatzes ſoll für das Jahr 


Ahlerachtet werden und ſind die Angebote mit Nennung des 
n — zum 14. April 1928 dem hieſigen 
einzureichen. 
— Am geſtrigen Mittwoch entſtand in dem 
er⸗Walde in der Nähe vom Wenzlowitz ein Brand, deſſen 
5 noch nicht ermittelt worden iſt. Dichte Rauchſchwaden 
ae ure dem Walde. jo daß man einen großen Waldbrand 
Kr mußte. Zum Glück würde der Brand nach mehrſtün⸗ 
M theit der erſchienenen Feuerwehren auf ſeinen Herd be⸗ 
* 
0 r te verloren hat der Sebaitian Georg und 
4. il. 
Gade Wochenmarkt am Dienstag war ſawohl von Käufern 
120 0 0 läufern nur ganz wenig beſucht. Es koſteten: Koch⸗ 
Fu der Zloty, Eßäpfel 0,70—1.00 Zloty, auserleſene Aepfel 
e Mund, Weißkraut 0,25 Zloty, Blaukraut 0,80 Zloty. 
ty, Aurt 0,75 Zloty, Zwiebeln 0,25 Zloty, Moserüben 0,15 
, — 0,20 Zloty, Erdrüben 0,15 Zloty, rote Rüben 0.20 
dan mat 1,50 Zloty und Grünzeug 1,20 Zloty per Pfund. 
Nager kosteten 2 Stück 0,25 Zloty und für grünen Salat zahlte 
md 1 opt 0,0—0,40 Zloty. Fleiſchwaren koſteten: Schweine⸗ 
Re Jus log, Rindſteiſch 101,40 Ziotg, Kalbfleisch 1,20 
Aa, 3 Zloty „ 1,40 Zloty per 
dutauerwurſt 2,00 —2.20 Zloty, Knoblauchwurſt 1.80 
An be Vrebmurft 1.60—1,80 Zloty per Pfund. Butter und 
dd as überhaupt nicht, was wohl darauf zurüdzuführen 
Händran demſelben Tage auch in Kattowitz Markt war und 
. Biegen Dort geblieben find. 
* das fable. Dem Gru benarbeiter Kozaczyk Kafimier 
N Nee 8 Br dem Laden des Herrn Klyszez, ul. Wandy, ſte⸗ 
em M 
U 


e daß der Schaden nicht allzugroß ſein wird. 


‚Sehrreb, Marte Weltrad Nr. 1 232 322 geſtohlen. 


i sch 
Sande g Schokolade und andere Waren im Werte von 


Wund dmg ein 


brot 
e 
n nr Vivian Gibfon, Maly Delſchaft und 
Wan kae ichen Werner Kraus ſehr wirkungsvoll dar⸗ 
ſich alſo dieſes packende Filmwerk nicht ent⸗ 
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Das enthüllte Geheimnis 


Bergmann Diebel erklärt das „Wunder“ feiner Wundmale 


Berlin. Der ſchleſiſche Bergmann Paul Diebel, der den Mo⸗ 
nat Februar hindurch im Wintergarten auftrat, erklärte geſtern 
abend einigen Preſſevertretern die „Technik“ ſeiner Wundmale. 
Diebel iſt bekanntlich durch das Wunder von Konnersreuth zu 
ſeinem öffentlichen Auftreten veranlaßt worden. Er erklärte, was 
Thereſe Neumann könne, das könne er auch, und er fügte Damals 
ſogar hinzu, bei genügendem Training könne das jeder. 

Diebel zeigt ein blutiges Kreuz auf ſeiner Bruſt oder auf 
einem beliebigen anderen Körperteil. Oder einen blutigen Kreis 
oder ein anderes ähnliches Stigma. Das kommt auf ſehr ein⸗ 
fache Weiſe zuſtande. 

Er drückt eine oder zwei Stunden vor der Vorführung mit 
einem harten kantigen Gegenſtand, einem Lineal oder auch einem 
Bleiſtift, zwei ſich in Form eines Kreuzes ſchneidende Linien 
ſcharf in die Haut. Bei dem Kreis verwendet er den Rand eines 
Glases. Nach einiger Zeit verſchwindet der Eindruck für das 
Auge völlig, er bleibt aber in der Epidermis, noch längere Zeit 
für das Auge unſichtbar beſtehen. Die eigentliche Kunſt Diebels 
beſteht nun in nichts anderem, als daß er durch Muskelkonzen⸗ 
tration das Blut in der Gegend des Hauteindrucks anſammelt. 

Der Eindruck tritt dadurch als tiefrotes Mal ſcharf hervor, 
während die umgebende Haut blutleer und weiß wird. Wird der 
Eindruck an derſelben Stelle oft wiederholt, ſo gelingt es ſogar 
ſchließlich, das Blut durch die Haut hindurch nach außen zu 
preſſen. Immer nur an der Stelle des Eindrucks und natürlich 
in ſehr geringer Menge, aber genügend, damit ein leichter Schorf 
entſteht. Da der Eindruck vor den Vorführungen ſtets ſchon völlig 
für den Beſchauer verſchwunden war, iſt es erklärlich, daß die 
Aerzte auch bei der genaueſten Unterſuchung nicht das Geringſte 
entdecken konnten. 


Das Weinen blutiger Tränen beruht auf einem ähnlichen 
Eingriff. Diebel macht einige Zeit vorher mit einem ſpitzen 
Gegenſtand einen ſcharfen Eindruck in das Innere der Augen- 
winkel. Der Eindruck verſchwindet völlig, er genügt aber, um 
ſpäter bei willkürlichem ſtarkem Blutdruck nach dem Kopf und 
beſonders nach der Augengegend etwas Blut hindurchtreten zu 
laſſen, das dann in Verbindung mit Augenwaſſer als wäſſrige 
Blutflüſſigkeit die Wangen herunterläuft und ein ſchwaches Rinn⸗ 
ſal hinterläßt. 

Diebel zeigte dieſe Dinge an einem Tiſch in einem Cafee der 
Friedrichſtadt, während an den umliegenden Tiſchen niemand 
etwas davon merkte. 


Warum er das tat? Warum er ſein Geheimnis der Oeffent⸗ 
lichkeit preisgibt? Um zu zeigen, daß er die Oeffentlichkeit nicht 
zu ſcheuen braucht, daß es ſich bei dieſen Dingen um erlaubte 
artiſtiſche Tricks handelt. Denn man bearbeitet ihn von einer 
gewiſſen Seite mit allerlei dunklen Drohungen, um Geld von 
ihm zu erpreſſen. 

Diebel hat ſich in ſeiner Argloſigkeit verleiten laſſen, einen 
bis 1931 laufenden Vertrag zu unterzeichnen, der ihn völlig in die 
Hand eines andern gibt. Trotz der ſehr großen Honorare, die 
er verdiente, iſt er in den letzten drei Monaten kaum imſtande 
geweſen, ſeine in Hermsdorf in Schleſien wohnende Familie vor 
Hunger zu ſchützen. Wenn er ſich dagegen auflehnt, wird ihm 
mit dem Staatsanwalt gedroht, weil er ſich unerlaubter Ein⸗ 
griffe bei ſeinen Vorführungen bediene. Um dieſe Machenſchaften 
ein für allemal unſchädlich zu machen, unternahm er die Flucht 
in die Oeffenntlichkeit 


gehen, zu dem noch eine heitere amerikaniſche Groteske gedreht 
wird. 

5. Mittelkino bringt von Freitag bis Dienstag in 10 pracht⸗ 
vollen Akten den ſchönen Film „Kaiſer Joſef und die Schuſters⸗ 
tochter“, für den die Darſteller Harry Liedtke, Kenia Desni und 
Lypio Papanelli die beſte Empfehlung find. Außerdem ein erſt⸗ 
klaſſiges Beiprogramm. Siehe heutiges Inſerat! 


Goktesdienſtordnung : 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Freitag, den 13. April 198, 
1. hl. Melle für verſt. Emanuel Smieszkol. 
2. hl. Meſſe für verſt. Ant. Bulla, Mutter Sophie, zwei 
Söhne, Joh. und Margarethe Rudzki. 
. hl. Meſſe für verſt. Eduard Wieſner. 
. Beerdigungsrequiem für verſt. Alois Zajonc. 
Sonnabend, den 14. April 1928. 
. hl. Meſſe zum hl. Valentin auf die Int. Malordy. 
. hl. Meſſe für verſt. Paul und Joſef Jochem. 
. hl. Meſſe für verſt. Marie und Ludwig Suppe. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonins. Taurahütte. 
Freitag. den 13. April 1928. 
H. Meſſe für eine beſtimmte Intention. 
hl. Meſſe für verſt. Paul Mokrski. 
Sonnabend, den 14. April 1928. 

4. 51. Meſſe für verſt. Eltern Tarabura und Kleinot und 
Verwandtſchaft. 

2. hl. Meſſe für verst. Karl und Klara Winkler. 


Aus der Vojewodſchaft Schlefien 


Schleſiſcher Sejm 
Die nächſte Plenarſitzung des Schleſiſchen Seim findet am 
kommenden Montag, nachmittags 3 Uhr, ſtatt. Zur Beratung 
kommen eine Reihe von Novellen ſowie eine Auslieferungs⸗ 
angelegenheit gegen den Abgeordneten Rumpfelt. 


Woewodenbeſuch 
Der Wojewode von Nowogrod, Beczklowicz, trof geſtern 
in Kattowitz ein und nahm beim Wojewoden Grazynski Woh⸗ 
nung. Sein Beſuch ſoll nur privaten Charakter haben. 
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Bankpräſident Gorecki in Kattowitz 

Geſtern abends traf in Kattowitz der Präſident der Bank 
Goſpodarſtwa Krajowego, General Dr. Gorecki ein in Begleitung 
mehrerer Abteilungsdirektoren dieſer Bank. Zu ſeinem Empfange 
fanden ſich ein die höheren Beamten der Kattowitzer Bank Goſpo⸗ 
darſtwa Krajowego ſowie Vertreter der Preſſe. Der Bank räſi⸗ 
dent wird eine Reihe von induſtriellen Anlagen beſuchen und am 
Sonnabend im Stadthausſaal einen Vortrag über die Tät:steit 
der Bank Goſpodarſtwa Krajowego halten. 


Die oberſchleſiſche Induſtrie · und Handels- 
kammer zum deutſch-polniſchen Wiriſchafts krieg 

Die Induſtrie⸗ und Handelskammer der Provinz Oberſchleſien 
in Oppeln nimmt in ihrem Jahresbericht ausführlich zu dem 
Problem des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages Stellung und 
fordert einen Handelsvertrag, der den non deutſcher Seite auf⸗ 
geſtellten Grundforderungen Rechnung trägt. Zu dieſen Grund⸗ 
forderungen gehört in erſter Linie eine ſachgemäße Regelung des 
Niederlaſſungs⸗ und Aufenthaltsrechtes. Zu der Frage des Koh⸗ 
lenkontingents wird feſtgeſtellt, daß an und für ſich jede Einfuhr 
von Kohlen aus Oſtoberſchleſien abgelehnt werden kann, da die 
Förderungsſteigerung der letzten drei Jahre den unwiderlegten 
Nachweis erbracht hat, daß die deutſch⸗oberſchleſiſche Kohlen⸗ 
induſtrie ohne weiteres in der Lage ift, den Kohlenbedarf der ges 
ſamten öſtlichen Provinzen Deutſchlands in vollem Umfange zu 
befriedigen. Trotzdem iſt auch die oberſchleſiſche Induſtrie im ge⸗ 
ſamtdeutſchen Intereſſe zu Opfern bereit. Dieſe Opfer müſſen 
aber innerhalb der tragbaren Grenzen bleiben. Oberſchleſien muß 
dafür auf anderen Gebieten die erforderlichen Kompenſationen 
erhalten. Die erſte Vorausſetzung jeden Entgegenkommens auf 
deutſcher Seite iſt und bleibt aber zunächſt eine Beſchränkung der 
polniſchen Forderungen auf eine annehmbare und diskutable Höhe 
ſowie ein den deutſchen Leiſtungen entiprediendes Entgegenkom⸗ 
men Polens auf dem Gebiete der Zollherab'etzungen und Zoll⸗ 
bindungen. Die polniſche Kohleneinfuhrforderung von 350 000 
Tonnen Kohle und die Forderung Polens auf Zulaſſung eines 
Jahreskontingents von 300 000 Tonnen Eiſen und Stahl iſt völlig 


undiskutabel. Unbedingt abzulehnen iſt der von der polniſchen Ne⸗ 


gierung zur Zeit offenbar vertretene Standpunkt, zunächſt ein 
Proviſorium hinſichtlich der Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen zu ſchaffen. Die geſamten für die deutſche Wirt⸗ 
ſchaft wichtigen Fragen müſſen einheitlich und in einem Vertrage 
behandelt und geregelt werden; iſt die polniſche Regierung hierzu 
nicht bereit, dann erſcheint es für die deutſche Wirtſchaft günſtiger 
und zweckmäßiger, den jetzigen Zuſtand des Handelskrieges, ſo 
bedauerlich er iſt, beizubehalten, als denſelben unter Einräumung 
einſeitiger Vorteile für die polniſche Regierung in einzelnen Teile 
verträgen unter wenn auch nur vorläufigen Verzicht auf die er⸗ 
forderlichen Gegenleiſtungen abzubrechen. 


Die Schlichtungsausſchußverhandlungen vertagt 


Die für geſtern angeſetzten Schlichtungsausſchußverhandlun⸗ 
gen wegen der Aebertagearbeiter find vertagt worden. 


Neuregelung der Geſchäftszeit 


Durch eine Verordnung des Staatspräſidenten nom 2. 
März I. J. wurde die Geſchäftszeit in Polen einer Neurege⸗ 
lung unterzogen. Die Verkaufszeit wird im allgemeinen 
mit zehn Stunden, für Fleiſcher und Lebensmittelgeſchäfte 
mit zwölf Stunden begrenzt; die Betriebszeit von Gaſt⸗ 
ſtätten wird nach den örtlichen Berhältniffen und nach 
den Steuerkategorien geregelt. Die Zeit des Geſchäfts⸗ 
beginnes und Geſchäftsſchluſſes werden von der Verwal⸗ 
tungsbehörde beſtimmt (für Warſchau wurde der Geſchäfts⸗ 
ſchluß mit 21 Uhr begrenzt), für beſondere Anläſſe, wie Aus⸗ 
ſtellungen und Meilen, find Ausnahmen vorgeſehen. 


Prophetiſche Tage im April! 

Von beſonderer Bedeutung if die Mitte des April. 
Tiburtius (der 14. April). Man nennt dieſen Tag in vielen 
Gegenden den erſten Sommertag. Sit die Nacht 
auf Tiburtius kalt, ſo gibt es ein kaltes Frühjahr, behaup⸗ 
ten manche; andere ſind der entgegengeſetzten Meinung: ein 
kalter Tiburtiustag bringt warmen Frühling. Die Nächte 
vor Tiburtius, die man die Taunächte nennt, beſtimmen die 
Witterung von Frühling, Sommer und Herbſt. Meiſt än⸗ 
dert ſich nach Tiburtius das Wetter entſcheidend. Immer 
noch gilt die alte Bauernregel: Mai kalt, April naß, füllt 
dem Bauer Scheun und Faß, iſt aber April trocken und klar, 
es dem Bauer zum Schaden war. Der April dürfte ſeinen 
Namen anderen Auslegungen zum Trotz, von dem lateini⸗ 
ſchen aperire (öffnen) haben, vielleicht mit Bezug auf den 

oß der Erde, der ſich der jungen Saat öffnet, heißt es 
doch in einem alten Bauernbuche: „April⸗Monat nennt man 
mich, pflügen und ſäen lehre ich re „Es ilt der große Monat 
des Landmanns, und nicht allein deſſen, ſondern des geſamten 
Volkes, deſſen Wohl und Wehe ſo eng mit dem des Land⸗ 
manns zuſammenhängt, daß es not tut, bisweilen an dieſe 
nahe Verbindung zu erinnern. Gehts dem Bauern ſchlecht, 
muß das ganze Volk darunter leiden, denn er iſt unſer 
Nährſtand, der geſchützt werden müßte. Für den April gilt 
als fei zartes, weißes Fleiſch zu eſſen (Kalbfleiſch, 
Lammfleiſch, Geflügel), dagegen ſoll man Rettiche und 
Rüben meiden, weil ſie in dieſem Monat ſchlechtes Blut 
geben. An Getränken ſoll man nur ſolche zu ich nehmen, die 
dem Leibe wohltun. Als kritiſche Tage im April gelten der 
17. und 18. April. An ihnen ſoll man nicht prozeſſieren. 
Ob man an anderen Tagen vom Prazeſſieren ſehr viel Vor⸗ 
teil hat, iſt * immerhin A l den d Wir fügen noch 
einige der alten Bauernſprüche für den April im allgemei⸗ 
nen an: „Ein trockener April iſt nicht, was der Bauer will, 
aber Aprilregen gibt den Früchten Segen.“ — „April⸗Schnee 
tut den Schafen weh.“ — Der Bauer iſt mit dem Wachstum 
ſeiner Saat zufrieden, wenn ſich am 1. Mai eine Krähe in 
dem jungen Getreide verſtecken kann. Auch tröſtet uns ſelbſt 
bei kaltem Aprilwetter der alte Spruch: „April mag ſein, 
wie er will, er bringt doch Laub und Gras.“ — Bald werden 
alle Bäume im Laube ſtehen. — der Flieder hat ſchon dicke 
Knospen, nun bleibt abzuwarten, welche der Prophezeiungen 
ſich bewahrheiten werden. Wir faſſen uns in Geduld, — 
was bliebe uns auch weiter übrig? — 


Zu drei Jahren Juchthaus verurfeilf 
Weil er Falſchgeld in Umlauf ſetzte. 

In den Kreiſen Myslowitz und Czenſtochau wurden eine 
längere Zeit hindurch 5 Zloty und 20 Zloty⸗Falſifitate in Umlauf 
geſetzt und Kaufleute ſowie private Perſonen arg geſchädigt. Der 
Betrüger ging ſehr umſichtig zu Werke und führte jederzeit neben 
den Falſifikaten echte Banknoten bei ſich, um für alle Fälle gegen 
eventl. Ueberraſchungen ſeitens der Polizeiorgane gefeit zu ſein. 
Unter dieſen Umſtänden war es für die Kriminalpolizei eine 


ſchwere Aufgabe, den Täter zu ermitteln. Bei einer plötzlichen 
Hausdurchſuchung in der Wohnung des Privatangeſtellten Joſef 
Skrobacz aus der Ortſchaft Zarki, Kreis Czenſtochau, wurde 
Falſchgeld über 430 Zloty vorgefunden. Die Kriminalpolizei 
verhaftete den Skrobacz, welcher, wie die eingehende Durchſuchung 
ergab, weitere Falſifikate unter dem Hut verſteckt hatte. 

Während dem Unterſuchungsverfahren verſuchte der Arretierte 
die Richter irrezuführen, indem er die raffinierteſten Ausflüchte 
machte und zweimal fingierte Namen angab, um ſeine ſchnellere 
Freilaſſung zu erwirken. Um ſich aus der „Patſche“ zu helfen, be⸗ 
ſchuldigte er ſpäter den Landwirt Adam Czyuc aus der Ortſchaft 
Jaroniki, Kreis Czenſtochau, als Geldfälſcher und Hauptſchuldi⸗ 
gen, indem er gleichzeitig behauptete, daß deſſen Schweſter und 
Schwager wegen Vertrieb von Falſchgeld zu mehrjährigen Ge⸗ 
fängnisſtrafen verurteilt worden ſeien. Auf Grund dieſer ſchwe⸗ 
ren Beſchuldigungen wurde der Landwirt Cz. ebenfalls in Haft 
genommen. — Die beiden Angeklagten hatten ſich am Mittwoch 
vor dem Landgericht Kattowitz zu verantworten. Während der 
Landwirt grund ätzlich jede Schuld verneinte, verſuchte Skrobacz 
erſteren durch ſeine Ausſagen zu belaſten. Er führte aus, daß er 
ſich bereits früher einmal mit dem Landwirt im Gefängnis 
kennen gelernt habe, dieſem eine Gefälligkeit erwies und nach er⸗ 
folgter Freilaſſung beauftragt wurde, Falſifikate in Umlauf zu 
bringen. Infolge großer Notlage ſei er (Skrobacz) auf dieſes 
Angebot eingegangen. Weitere Zeugen mußten ausſagen, daß ſich 
der Landwirt durch ſeine Fahrten nach Warſchau verdächtig ge⸗ 
macht habe und angenommen wurde, daß er Mitglied einer War⸗ 
ſchauer Geldfälſcherbande ſei. Der Staatsanwalt beantragte für 
den Landwirt Czyc die empfindlich hohe Zuchthausſtrafe von 
10 Jahren. Derſelbe mußte jedoch trotzdem infolge mangelnder 
Schuldbeweiſe freigeſprochen werden. Dagegen wurde der Privat⸗ 
angeſtellte Skrobacz wegen Vertrieb von Falſifikaten für ſchuldig 
erkannt und gemäß dem Antrag des Anklagevertreters zu drei 
Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt. 


Ein Aufſtändiſcher — Defraudant 

Die Gruppe Bielitz des Aufſtändiſchenver⸗ 
bandes leitete eine Sammlung für den Bau 
eines Aufſtändiſchendenkmals ein. Einer der hervorragendſten 
Vertreter der Auſſtändiſchen Alexander Honikſch aus Biala 
übernahm die Verwaltung der geſammelten Gelder. Bei einer 
Reviſion jedoch wurde das Fehlen von über 3000 Zloty feſtge⸗ 
ſtellt. Honikſch beſtritt nicht ſie unterſchlagen zu haben und 
wurde deshalb verhaftet und dem Anterſuchungsgefängnis in 
Biala zugeführt. 


Kattowitz und Umgebung. 

Deutſches Theater Kattowitz. Freitag, den 13. d. Mts., 
abends 348 Uhr, findet eine Wiederholung der Oper „Turandot“ 
von Puccini ſtatt. Die Rolle des Prinzen Kalef ſingt als Gaſt 
Willi Wörle, 1. Operntenor am Stadttheater in Breslau. 
der bei ſeinem letzten Gaſtſpiel in Kattowitz ſich raſch in das 
Herz ſeiner Zuhörer geſungen hat. Sein quellend friſcher, weicher 
und ſchmiegſamer Tenor, verbunden mit einer hervorragenden 
Darſtellungskunſt begeiſterten und erwarben ihm im Fluge die 
Gunſt des Publikums. Die Beſetzung durch das Landestheater 
iſt erklaſſig. Am Dirigentenpult ſteht Kapellmeiſter Friderich. 
Die Ausstattung iſt geradezu glänzend zu nennen. Da endlich 
auch die Regie mit ganz auserleſener Sorgfalt gearbeitet hat, 
wird auch dieſe zweite Aufführung einen ganz auserleſenen Kunſt⸗ 
genuß bringen. Karten im Vorverkauf an der Kaſſe des Deut⸗ 
ſchen Theaters in der Zeit von 10—2 Uhr. 

Deutſches Theater. Schülervorſtellung. Am Montag, den 
16. d. Mts. findet im Stadttheater Kattowitz nachmittags 3 Uhr 
eine Schülervorſtellung zu ermäßigten Preiſen ſtatt. Zur Auf⸗ 
führung gelangt die Komödie „Kater Lampe“ von Roſenow. Dieſe 
äußerſt geſchickt aufgebaute Charakterkomödie, ver man einen er⸗ 
heblichen literariſchen Wert nicht abſprechen kann, hatte bei ihrer 
erſten Aufführung in Kattowitz einen durchſchlagenden Erfolg. 
Der Dichter führt uns in ein kleines Dorf des Erzgebirges, deſſen 
Bewohner und ſoziale Zuſtände er mit köſtlichem Humor zeichnet. 
Die Handlung bringt eine Fülle urdrolliger Situationen und löſt 
erfriſchende Heiterkeit aus. Zu der Veranſtaltung haben auch 


Erwachſene zu den gleichen ermäßigten Preiſen Zutritt. Der 
Vorverkauf beginnt am Donnerstag, den 12. d. Mts. an der 


Theaterkaſſe Rathausſtraße. Vorbeſtellungen werden ſchon jetzt 
entgegengenommen. Telephon 1617. 


Hummer-Lichtspiele 


Ab Freitag bis Montag 


Die großen Dramatiker 
Vivian Gibson / Maly Delschaft 


mit 


in der Großſtadt Taujenden von Gefahren 
ausgefetzt find. 


Ein Warnungsruf an bie Jugend! 
——— — ———— 


Im Beiprogramm 
Eine amerikaniſche Groteske. 
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Leeres oder möbliertes 


Zimmer 


Küchenbenutzung 
wird von kinderlosem 
Ehepaar zu mieten ge- 


Werner Krauss sucht. Off. unter C. G. 
in dem ergreifenden Sittendrama an die Geschäftsstelle Mi ri" 
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jungen Mädchen, welche im Leben beſonder⸗ schäftsstelle dieser Zig. 


Tausche 


eine 2 Zimmerwohnung 

mit Küche, gegen eine 

3 Zimmerwohnung mit 
Beigelaß. 


Zu erfragen ul. sw. Flor- 


Sa. Heilborn 
(früher Lachs) 
Bytomska 39 


Schießerei auf dem Beuthener Hauptbahnhof 


Der Beuthener Bahnhof war am Mittwoch früh der 
Schauplatz einer Schlägerei. Im Mittelpunkt der Ereigniſſe 
ſtanden die dem Bahnſchutz bekannten nächtlichen Nuheſtörer, 
die mit ihrem weiblichen Anhang faſt in jeder Nacht den 
Warteſaal aufzuſuchen verſuchen. Dieſe hatten mit einem 
Maurer aus Roſenberg Streit angefangen und ihn mit 
Stöcken blutig geſchlagen. Der Bahnſchutz war raſch zur 
Stelle. Einer der Raufbolde gab mehrere Schüſſe aus einem 
Trommel⸗Revolper auf die Beamten des Bahnſchutzes ab. 
Ein Geſchoß ſtreifte den Kopf eines Beamten und ein zweites 
Geſchoß durchlöcherte ihm den Mantel in der Schultergegend. 

Jetzt machte auch der Beamte von ſeiner Schußwaffe 


Gebrauch. Der Arbeiter Grabara, der aus dem Trommel, 
Revolver geſchoſſen hatte, wurde von dem Beamten in do 
Knie geſchoſſen. Es gelang ihm aber trotz der ſchweren Der 
letzung den Bahnſteig zu verlaſſen und auf eine Droſchke hr 
flüchten. Die Arbeiter Thomannek, Franyczek und Biene 
die ſich an der Schlägerei beteiligt hatten, wurden esta 
nommen und dem Polizeigefängnis zugeführt. Der Renz, 
verheld Grabara wurde im Laufe des Vormittags von m h 
reren Kriminalbeamten feſtgenommen und zunächſt u 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft, wo ſofort eine Op 
ration an ihm vorgenommen wurde. Der Revolver war 

in ſeinem Beſitz und konnte beſchlagnahmt werden. 


Tödlicher Sturz aus der Schaukel. Der 19 Jahre alte Wil⸗ 
helm Ogorek aus Neudorf ſtürzte aus einer Karuſſelſchaukel ab. 
Der Sturz war ſo ſchwer, daß O. nach wenigen Minuten verſtarb. 
Die Schuld trägt der Verunglückte ſelbſt, der, während das Ka⸗ 
ruſſel in vollem Betriebe war, allerhand Kunſtſtücke verſuchte und 
dabei abſtürzte. 


Schwientochlowitz und Umgebung. 

Ein mißglücktes Bombenattentat. Wie erſt jetzt bekannt 
wird, ereignete ſich in der Nacht vom erſten zum zweiten Feier⸗ 
tag in Schwientochlowitz ein Bombenattentat. Gegen die Villa 
des Bergverwaltes Chriſt wurde vom Garten aus nach dem 
Schlafzimmer eine Bombe von unbekannter Hand geſchleudert, 
die jedoch glücklicherweiſe am Fenſterbrett abſprang und im 
Garten unter großer Detonation explodierte. Sämtliche Fen⸗ 
ſterſcheiben der Villa zerſprangen dabei. Perſonen wurden nicht 
verletzt. Der Polizeibericht bezeichnet dieſes Bombenattentat 
als Racheakt von Arbeitern; doch iſt anzunehmen, daß es fi 
um ein politiſches Attentat handelt, da Bergverwalter Chriſt 
ſich intenſiv in katholiſch⸗deutſchen Organiſationen betätigte. 

Ein Straßenräuber erwiſcht. Paul und Franz Regulla 
wurden am Freitag voriger Woche auf einem Wege in Michal⸗ 
kowitz von einer mit einem Revolver bewaffneten Perſon ange⸗ 
halten und non ihnen die Herausgabe des Bargeldes verlangt. 
Nur Paul Regulla führte 2 Zloty mit ſich, die er verabfolgte. 
Der Straßenräuber entfernte ſich dann ſchleunigſt, aber nicht 
lange mehr, erfreute er ſich noch ſeiner Freiheit, denn Polizei 
konnte ihn feſtnehmen. Es handelt ſich um den in Michalkowitz 
wohnenden Joſef Gieſa. 

Vom Baugerüſt abgeſtürzt iſt der Maurer Franz Koczykow⸗ 
ski, der bei den Bauten an der Arbeiterkolonie beſchäftigt war. 
K. trug ſchwere innere Verletzungen davon. Wie man ſagt, foll 
das Gerüſt nicht vorſchriftsmäßig aufgerichtet worden fein. — 
Ueberfahren wurde von einem Radfahrer der Arbeiter Maximi⸗ 
lian Badura, der einen Beinbruch erlitt. 


Pleß und Umgebung. 

Blutige Familiengeſchichte. Am Oſterſonnabend kam es in 
der Familie Joſef Kraner aus Tichau zu Auseinanderſetzungen 
wegen Erbſchaftsſtreitigkeiten. Im Laufe der Auseinander⸗ 
ſetzungen zog Kraner einen Revolver und feuerte mit dieſem 
auf den anweſenden Ludwig Bolda, den er in der Bruſt und am 
Kopf verletzte. Der Verwundete wurde nach dem Spital in 
3 überführt und Kr. nach dem Tichauer Ge⸗ 

ngnis. 


Deukſch-Oberſchleſien 


Ein gefährlicher Burſche. 

Der wegen Straßen raubes und anderer Roheits⸗ und 
Eigentumsdelikte mit 15 Jahren Zuchthaus vorbeſtrafte 
Arbeiter M. ſtand am Mittwoch wieder einmal wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung, Bedrohung mit einem Verbrechen 
und ruheſtörenden Lärms angeklagt, vor dem Einzelrichter des 
Beuthener Amtsgerichts. In der Nacht zum 27. Dezember v. J. 
hatte er auf einem Hauſe durch wiederholtes heftiges Anſchlagen 
an die Haustür den Hausmeiſter aus dem Schlafe geweckt, und 
als dieſer auf die Straße trat, um den Ruheſtörer vom Platze 
zu jagen, fiel der Angeklagte ſofort über den Hausmeiſter 


3 Röhren (jede Lampe lann 
einzeln benutzt werden), 
kompl. Heizakum. 4 Volt 
und Anodnakum. 60 Volt, 
Antenne 50 m u. dergl., 
gegen ein guterhaltenes 


brende 
im Schneidern Geübte. 


Das Duch der Buppen ⸗ 


Ueberall erhältlich, and 
durch Nachn von: Verlag 
Otto Beer, Leipzig 
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her und warf ihn zu Boden. Nachdem er mit den beſtiefelten 
Füßen auf ihm herumgehackt hatte, ſchlug er den a. 
Boden Liegenden wiederholt mit dem Kopf auf das Straßen 
pflaſter und brachte ihm am Daumen der rechten Hand eine rech 
ſchmerzhafte Biß verletzung bei. Den Hausbeſitzer, der Y 
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zwiſchen hinzugekommen war und deſſen Haus er in die auf ü 
zu [prengen drohte, bedrohte er obendrein mit Totſchlaß 
Ein in der Nähe pojtierter Schupobeamter machte mit d 

Feſtnahme des Angeklagten, der nach den Bekundungen des be 
drohten Hausbeſitzers zu allem fähig iſt, dem nächtlichen aß 
tritt ein Ende. Mit Rücksicht auf feine Vorſtrafen wu det 
der Angeklagte wegen der gefährlichen Körperverletzung und il. 
Bedrohung zu ſechs Monaten Gefängnis veruttei 

Wegen ruheſtörenden Lärms erhielt er zwei Wochen Haft. 


Rundfunk 


1 

e 

Kattowitz — Welle 422. 

Freitag. 16,40: Vortrag. 17,20: Polniſcher Unterriä 
17,45: Volkstümliches Konzert. 18,55: Verſchiedene Bert 1 
1 


19,30: Vortrag. 19,55: Muſikgeſchichtlicher Vortrag. 2,15: Ol, 
foniekonzert. 22,00: Zeitanfage und Berichte. 22,30: Franzöſiſ 
Plauderei. 5 
Sonnabend. 16,20: Verſchiedene Nachrichten. 16,40: V 0 
trag. 17,20: Geſchichtsſtunde. 17,45: Kinderſtunde, übertraßn. 
aus Warſchau. 18,55: Für die Kinder. 19.35: Vortrag. 20, 
Uebertragung aus Warſchau. 20,30: Operettenübertragung 4 
Warſchau. 22,00: Abendberichte. 22,30: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 329,7 
Allgemeine Tageseinteilung: 2 
11.15: Wetterbericht Waſſerſtände der Oder und Tagesnac 
richten. 1245-1255: Konzert für Verſuche und für die Fast, 
induſtrie auf Schallplatten). 12.55: Nauener Jeitzeſh 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tage 
ir 


Breslau 22 


richten. 13.45—14.45: Kontzert für Vetſuche und für die 1 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung ). 15.30: rte 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 17. } 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Sonnabend 
18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung ). 22.00: en 
anſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, Funkwerburg 
und Sportfunk. 22.15— 24.00: Tanzmuſik (Zwei: bis dreimal 
der Woche). 

) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen 
ſtunde A⸗G. 

Freitag, den 13. April. 


16.00: Stunde und Wochenſchau — 
Hausfrauen⸗Bundes Breslau, Berufsorganiſation. — 15. 5 
Franz von Suppee und Carl Millöder. — 18.00: Uebertragl! * 
aus Gleiwitz: Abt. Pädagogik. — 18.25: Abt. Zahnheilkunde 


19.25: Abt. Sprachkunde. — 19.50: Stunde der Deutſchen Rein 
poſt. — 20.30: Sinfoniekonzert. — 4 
16.00: Blick in Zeitſchriften. 2 
16.30: Heiterer Nachmittag. — 18.00: „Die Filme der Woche pe 
18.20: Zehn Minuten Eſperanto. — 18.30: Uebertragung von a 
Deutſchen Welle Berlin: Hans Bredow⸗Schule, Abt. Sprachku 67 
19.25: Spoaß muß ſein. — 19.50: Uebertragung aus Gleiw = 
Zeitlupenbilder aus Oberſchleſien. — 20.15: Ein Prachtmädel. 7, 


22.00: Die Abendberichte. — 22.30: Tanzmuſik der Funkkape 2 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowil 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. Zz agr. 0 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Sonnabend, den 14. April. 


|Mittel-KinO 


Ab Freitag bis Dienstaß | 


Kaiser Josef und de 
Schusterlochler 


10 entzückend ſchöne Akte 5 
mit dem berühmten Harry Lied 
Xenia Dessni und Livio Pavanel) 


figes Beiprogeam® 


SE Hierzu ein erfttia 


wii Schnittbogen 
der 20 der wichtigſten Schnitte enthält 


Meeder 


Band I 
Damentle'dnng 


2Bände 


Band I 
Jungmärgem 
aud Kinder⸗ 
Meldung 
Verlag 
Otto Beyer 
Leipzig ⸗E 


Uberall zu haben, 
ſonſt anter 
Nachnahme v 


ͤWerbet ſtandig neue Leſe 


